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Epochenjahre deutscher Geschichte 1im Spiegel
rheinischer un westfälischer Kreissynodalprotokolle:

918/19 932/33 945/46

Studientagung des Instituts für kirchliche Zeitgeschichte
des Ev Kirchenkreises Recklinghausen Dezember

2004 1im Haus des Kirchenkreises

Am Dezember 2004 fand 1m nstitut für kirchliche Zeitgeschichte
des Kirchenkreises Kecklinghausen die Studientagung des

„Recklinghäuser Forums Z45 Kirchenkreisgeschichtsforschung” STa Zu
dieser Tagung hatten Helmut Geck, Direktor des IKZ. Peter Bur-
kowski, Superintendent des Kirchenkreises Recklinghausen, und Günter
Brakelmann, Proftfessor em.) der Ruhr-Universität Bochum, eingela-
den Das Thema der Tagung autete „Epochenjahre deutscher eschich-
te 1mM Spiegel rheinischer und westfälischer Kreissynodalprotokolle:

19 932/33 945 /46” €e1 Z1ng die vergleichende Ana-
lyse unterschiedlicher Kreissynodalprotokolle unter der Fragestellung:
Wie reaglerten evangelische Kirchenkreise auf den politischen System-
wechsel VO Kaiserreich Z.UT Republik, VO  a der epubli ZUT Diktatur
und VO der Diktatur Z.UT Militärregierung der Alliierten

Mehr als Kirchenhistoriker, Kirchenkreisgeschichtsforscher und
Förderer des ecklinghäuser Geschichtsforums aus en Teilen
der EKVW 1MmM Haus des Kirchenkreises zusammengekornmen, auf
diese rage entweder eıne Antwort geben der hören.

Landrat Jochen Welt, der als (sast der Tagung teilnahm, gab iın
selner Begrüfßungsansprache der Genugtuung darüber usdruck, ass
S muiıt dem „Institut für kirchliche Zeitgeschichte des Kirchenkreises
ecklinghausen” 1MmM Krels Recklinghausen einNne wissenschaftliche Ein-
richtung gebe, deren Arbeit auf dem Gebiet der regionalen irchenge-
schichtsforschung nicht LLUT iın der KRecklinghäuser kegı1on, sondern
darüber hinaus auch 1m gesamten Kuhrgebiet Anerkennung finde Das
ecklinghäuser Geschichtsforum habe sich Welt muiıt seinen eröf-
fentlichungen, seinen Studientagungen und SeEeINeTr Schriftenreihe ZUT
Geschichte VO Kirchenkreisen nicht VO ungefähr den Ruf erworben,
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aufßeruniversitäres Zentrum der Kirchenkreisgeschichtsforschung der
Evangelischen j& @ VO Westfalen sSeın

Institutsdirektor Geck, Inıtıator und UOrganisator des
Historikertreffens, sprach seinen Einführungsworten VO einer
doppelten Zielsetzung:

„ ZUm einen möchte das „Recklinghäuser Forum Z.UT Kirchenkreisge-
schichtsforschung” mıiıt den Vorträgen dieser Tagung einen Schritt wWwel-
terkommen auf dem Weg ZUT n  icklung einer rheinisch-westfälischen
Kirchenkreistypologie, die bislang immer och Desiderat ist: Eın krite-
rienbezogener Vergleich der ach Tagungsschluss vorliegenden Vor-
tragsmanuskripte wird unls diesem Ziel näher bringen.

Zum anderen strebt das Z weiterhin eiıne CNSC erza  ung der
aufßeruniversitären Kirchenkreisgeschichtsforschung mıiıt der regionalge-
SCNIC  ich orıentierten unıversıtäiren Kirchengeschichtsforschung d
uUunNnseTe institutseigene Schriftenreihe, deren erster Band 1r Z11C unter
dem 1te „Kirchenkreise Kreissynoden Superintendenten” 1T
Verlag erschienen ist, hat diese erza  ung schon ansatzwelse Wirk-
Al  el werden lassen: ihr sind sowochl Universitätsprofessoren als
auch rchenhistoriker aus dem aufiseruniversitären Bereich eteillst.“

Den Keigen der orträge ero  etfe Dr e° TeC eck eck-
linghausen) mıiıt einem Vortrag ber das Thema „Epochenjahre deut-
scher Geschichte der Kegion”. eck r1SS damit den roble  oriızont
auf, in den sich während der Entscheidungsjahre 1918, 1933 un 1945
die Teli  ehmer rheinischer und westfälischer Kreissynodaltagungen
geste sahen.

Im Verlauf der Studientagung wurden dann Kreissynodalprotokolle
VO Kreissynodaltagungen Aaus den Epochenjahren deutscher
Geschichte 1mM ahrhundert vorgestellt: Gegenstand der Analyse
ren Protokolle der Kirchenkreise UDDeCKe ro.: Dr eo Jürgen Kamp-
mann), Recklinghausen (Institutsdirektor CC chwelm (Pfr

Ernst Martın reiling), Essen (Sup. Heinrich Gehring), Teck-
enburg (Sup Dr eo ilhe Wilkens), Üünster (Sup Dr eo
Dieter Beese), Bochum ro Dr eo Günter Brakelmann un!
OYTEMUN. ro Dr e0o Iraugott Jähnichen).

Prof. Dr iılhelm Damberg VO der Ruhr-Universität Bochum setizte
muiıt seinem Vortrag „Epochenjahre deutscher Geschichte 1mM Spiegel der
Geschichte des Bistums Münster“ einen interkonfessionellen kzen

Während der Schlussdiskussion standen TEl Fragen 1im Mittelpunkt
des Interesses:

(1 Wie sind Kreissynodalprotokolle als Geschichtsquellen qualifizie-
ren? ro. Günter Brakelmann
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Wie sollte eın Kanon VO Kriterien aussehen, unter denen Kreissyn-
odalprotokolle miteinander vergleichen sind, WEel I1a eine WI1S-
senschaftlich fundierte evangelische Kirchenkreistypologie erstellen
W1 ro Iraugott Jähnichen)
elche edeutung hat die Tatsache, ass 65 der öm.-kath C
eine dem Kirchenkreis vergleichbare muittlere Entscheidungsebe-

X1bt, für die vergleichende, regionalgeschichtlich orlientierte inter-
konfessionelle Kirchengeschichtsforschung? (Institutsdirektor Hel-
MUt ec

Die Antworten, die auf diese Fragen gegeben wurden, konnten LLUT VOI-

läufigen Charakter aben, da die Kirchenkreisgeschichtsforschung och
den ‚Kinderschuhen’ steckt. Den gegenwärtigen Diskussionsstand

fasste Helmut eck folgendermadfßsen
® „Es ist davon auszugehen, ass Verhandlungsprotokolle VO Kre1ls-

synodaltagungen, deren Teilnehmerkreis sich aus Pfar1prn un! g..
wählten Presbytern zusammensetzt, erster inıe die Überzeugun-
SChH widerspiegeln, die 1mM instıitutionalisıerten Protestantismus vertre-
ten werden. Da CS aber außer dem institutionalisierten Protestantis-
INUS, der auf der Kirchenkreisebene 1IrC gewählte Synodale repräa-
sentiert wird, auch och den 5S0$ Milıeuprotestantismus 1bt, der se1lne
Prägung nicht zuletzt 1IrC die Gemeindeglieder OI Ort erhält,
1I1LUSS der Kirchenkreisgeschichtsforscher auch solche eschichts-
quellen berücksichtigen, die das protestantische 1ılieu reprasen-
tıeren, wI1e 1MmM kirchlichen Alltag in Erscheinung trıtt Zu diesen
Geschichtsquellen gehören Artikel iın kirchlichen Gemeindeblät-
tern, Zeitungsberichte ber kirchliche Gemeindeveranstaltungen,
schriftlich fixierte Erinnerungen VO  > Gemeindegliedern AaQus früherer
Zeıt, Tonbandaufzeichnungen VO Gesprächen mıt Zeitzeugen un
nicht zuletzt kirchenkreisspezifische Geschichts- un! Kulturdenkmär-
ler aus den Gemeinden.

kinen allgemein verbindlichen Kanon VO Kriterien ZUrT vergleichen-
den Analyse unterschiedlicher Kreissynodalprotokolle o1ibt bislang
och nicht Wenn INan Kreissynodalprotokolle miteinander verglei-
chen will, auf diese Weise kirchenkreistypische erKmale her-
auszuarbeiten, bietet 5 sich aber d 1eSs mıt Hilfe folgender
Fragen tun
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elche Geschichtstheologie wird VO den Synodalen, insbesondere
VO Superintendenten vertreten, Wenn es die Interpretation
VEILSANSCHE der gegenwärtiger Geschichtsereignisse ge
Lässt die Analyse eines Kreissynodalprotokolls Aussagen ber
die konfessionelle Prägung eines Kirchenkreises Z711? der anders
formuliert: Lassen KRedebeiträge der Synodalbeschlüsse erken-
NECN, ob eın Kirchenkreis lutherischen, reformierten oder unler-
ten Iraditionen
Von welchen kirchenpolitischen Vorstellungen 1efs sich der Superin-
tendent bei seine;n Bericht D17 kirc  ıchen Lage, VO welchen kir-
chenpolitischen Überzeugungen ließen sich die 5Synodalen bel ih-
TE Beratungen un:! Beschlüssen unterschiedlichen Zeıten le1i-
ten?
Sind Redebeiträge oder Synodalbeschlüsse erkennbar VO den SO0-
ziokulturellen bzw konfessionellen Strukturen beeinflusst, MC die
das kirchliche en einem Kirchenkreis gepräagt wird? der
anders formuliert: ıbt die Analyse eiınes Kreissynodalprotokolls

darüber Aufschluss, ob sich bei dem Kirchenkreis, dessen
kirc  ıchen Alltag dieses Protokall widerspiegelt, einen adt-
der Flächenkirchenkreis, einen Industrie- oder Landkirchenkreis,

einen traditionsreichen der traditionsarmen rchenkreis,
schliefßlich einen Diasporakirchenkreis der einen VO
Protestantismus gepragtenan

S  X Bezeichnenderweise autete das Vortragsthema VO Prof. Dambergz
„Epochenjahre deutscher Geschichte 1m Spiegel der Geschichte des
Bıstums Münster“ und nıicht „Epochenjahre deutscher Geschichte 1MmM
Spiegel der Geschichte des Kreisdekanats üunster. ... Für einen deka-
natsspezifischen Vortrag hätten aussagekräftige Quellen gefehlt.
Denn In der hierarchisch strukturierten OÖöm.-kath TC kommt
dem Dekanat als kirc  ıchem Verwaltungsbezirk 1e] weniger Be-
deutung als dem Kirchenkreis 1n der presbyterial-synodal verfass-
ten T Der interkonfessioneller Kirchengeschichtsforschung
interessierte Kirche  istoriker hat es deswegen mıiıt eiıner Quellenlage

tun, die eiInNne auf Vergleich angelegte, regionalgeschichtlich Orlen-
Herte interkontessionelle Kirchengeschichtsschreibung erschwert.“

Superintendent Peter urkowski erklärte seinem Schlusswort
„Die Kirchenkreisgeschichtsforschung das zeigt diese Tagung hat
Zukunft DiIie Schriftenreihe des ‚Recklinghäuser Forums ZUT Geschichte
VO Kirchenkreisen’ wird fortgesetzt: Kirchenkreismuseum erhält
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einen Katalog muiıt arbigen Abbildungen selner kirchenkreisspezifischen
Geschichts- und Kulturdenkmäler un 1mM Herbst 2005 erscheint eine
Dokumentation ZU 15-Jährigen estehen des Instituts für kirchliche
Zeitgeschichte des Kirchenkreises Recklinghausen.”
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